Datz 
daa Mpfboot kerſcheint außer Sonn⸗ und! 


— täglich Abends zwischen 7-8 uhr. & 
Ge aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


DOrientaliſche Angelegenheiten. 
ien, 12. Jan. In der Finanzwelt iſt die allgemeinen 
gene findende Nachricht ſtark verbreitet, daß Rußland durch 
walweffene Rückantwort die öſterreichiſchen Friedensvorſchläge 
* ife angenommen, Territorialabtretung jedoch verweigert habe. 
Die Ak Jan. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz meldet: 
Dash Rückäußerung iſt eingetroffen. Dieſelbe iſt zwar 
moesen d, gehalten, doch keine rückhaltsloſe Annahme; weil 
ff dam die Beanſtandungen größtentheils nur formell ſind, ſo 
Bein noch Hoffnung vorhanden. 
e ner, 13. Jan. Das fo eben erſchienene Journal 
uffifc ord“ veröffentlicht die nachſtehende Depeſche über die 
wm denwort auf die Wiener Friedensvorfchläge: Rußland 
Dktend as Prinzip der Vorſchläge an. Es ſchlägt einige unbe 
N Be e Medificationen vor, verweigert die Territorial-Abtretung 
Bn. atabien, willigt aber in einen Austauſch der beſetzten 
. — — Die fo eben erſchienene „Independance beige“ 
0 aus Wien, daß die ruſſiſche Rückantwort auf die öfter- 
de Bun Vorschläge eingetroffen ſei. Nachdem der Min iſter 
7 wärtigen Angelegenheiten, Graf Buol, Kenntniß von der 
ſchakoß genommen batte, verſtändigte derſelbe den Fürſten Gort⸗ 
am 18 daß die geſammts öſterreichiſche Geſandiſchaft Petersburg 
f „ Januar verlaſſen werde. 
Vererspur „Oeſir. 3.“ entnimmt 


Olube n 


einem Privatſchreiben aus 


Ingeimm ; 2. Jan. folgende Stelle: Sowohl der höhnende 
Funn, der engliſchen Preſſe, als die jubelnde Laune der 
baden, Ii welſler par metier dürften ſich dies mal getäufcht 


Tagen ereignet, Alles, 
Alles, was man fieht, 
daß wir in 


was in dien was ſich hier ſeit einigen 
m Augenblicke ſelbſt vorgeht, 
Mdiniten kann, flimmt dahin überein, 
ud. Fieden haben werden. 
Anoptl vo on. Eine Korreſpondenz der „Times““ aus Konftan« 
ler titrz 7. Dez beingt nachträglich eine Reihe intereſſan⸗ 
dur Big zur Geſchichte der Vertheidigung von Kars und 
darin; “euhtung der gegenwärtigen Lage in Aſien. Es heißt 
komm,, Die bei der Tragödie von Kars handelnden Perſonen 
ein nach und nach hier an, und ihre Erzählungen geben 
auch nes Bild ihrer ganzen Entwickelung. Vor Kurzem iſt 
tung 5 Sandwith angekommen. Faſt glaubt man eine Dich · 
an 5 hören. Jene verachtete aſiatiſche Armee, jenes Geſindel, 
Kraft faft alle Welt verzweifelte, ſehen wir durch die ſittliche 
dawandinger europäiſchen Oſſiziere in eine kleine Heldenſchaar 
die e delt, deren Mannszucht unter den härteſten Prüfungen 
en Soldaten auf Erden nicht übertreffen konnten. Ob⸗ 
eſatzung täglich baufenweiſe vor Hunger ſtarb, 
keine Exceſſe vor; in den Batterien, wo ſtets Mund- 
w 3 Tage aufbewahrt wurde, ging die abgezehrte 
nieder ache gleichſam an ver offenen Speifefammer auf und 
aug 4 und widerſtand der Verſuchung, ſich einen Biſſen dar · 
aber u deinen. Es war die Fabel von Tantalus taufendmal, 
faſtete edlerem Sinn verwirklicht, denn der türkiſche Tantalus 
In weer moraliſchem Muth, nicht aus phyſiſcher Ohnmacht. 
die Gin Erhebung über den Inſtinkt der Selbſterhaltung ſtanden 
0 gobner kaum den Truppen nach; freiwillig theilten ſie 
n für Ihre legten Lebensmittelreſte und gaben gern ihre 
* die Verwundeten im Spital her. 
erale „ Lvetpool Albion“ leſen wir: Wie immer unfere 
und Admirale gefehlt haben mögen, das Eine ſollten 
mit Freuden anerkennen, daß die Transporiſchiffe, na ⸗ 


treue 


ee: ; ger D am 77 


Dienſtag, 
den 15. Januar 1856. 


7 When 
07 * 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


mentlich die Dampfer, ihre Aufgabe glänzend gelöft baben. 
Betrachtet man die große Anzahl von Segelſchiffen, die von 
Letzteren ins Schlepptau genommen wurden, die Truppenmaſſen, 
die ohne Unfall durch ſie befördert, die maſſenhaften Vorräthe, 
die ohne Verluſt durch ſie transportirt worden ſind, ſo muß 
man die Organiſation dieſes Dienſtzweiges wahrlich bewundern, 
und der Geſchicklichkeit der bei demſelben verwendeten Kapitäns 
alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ein Dampfer allein, der 
„Niagara“ von der amerikaniſchen Cunard ⸗Linie, hat in ben 
letzten 13 Monaten 390 Offiziere, 11,963 Mann, 3000 Tonnen 
Vorrätbe und 762 Pferde nach der Krim geführt, von den 
vielen Segelſchiffen, die er ins Schlepptau genommen hat, gar 
nicht zu reden; und überdies beförderte er in den beiden letzten 
Monaten 367 Offiziere, 10,963 M., 974 Frauen, 1180 Kinder 
und 18,000 Tonnen Vorräthe zwiſchen England und Irland. 

Auf der Straße von Kertſch nach Erzerum, meldet die 
„Mil. Z.“, haben die Türken ihre Vortruppen bis Meſhingort 
am linken Ufer des Aras vorgeſchoben; von Achaltzik aus ſtehen 
ihre äußerſten Poſten in Tſchentokinedi, von Kutais in Bodowi, 
Oſurgeti und Lichauri; Omer Paſcha bat ſein Corps bei Anaklea 
und Redutkale konzentrirt, ein zweites türkiſches Corps hält die 
Gegend von Batum füdlich bis zum Tſchorug und nördlich bis 
St. Nicolas (Schefketil), endlich ein drittes, ohne Verbindung 
mit dieſen beiden, Erzerum beſetzt. — Die beiden erſten Corps 
unterhalten ibre Verbindungen zur See, da ſich die Ruſſen 
bereits bei Dfurgeti und Lichauti eingekeilt haben. 

Die „Ind. beige” enthalt über Konſtantinopel aus Kars 
vom 11. Dezbr. die Nachricht, daß General Murawieff die 
Feſtungswerke wieder ausbeſſern läßt und Anſtalten trifft, ſich 
dauernd in dem Platze feſtzuſetzen; fein Heer wird auf 25,000 
Mann angegeben. Das Heer Selim Paſchas in Erzerum zahlt 
nach der „Oeſterr. Cort.“ eine Macht von 10,000 Mann Ins 
fanterie und 1700 Mann Kavallerie, 

Ueber die Veränderlichkeit des Klima's an den Küſten der 
Krim bringt der Berichterſtatter der Pariſer „Preſſe“ aus Kon- 
ſtantinopel, 27. Dec., folgende Proben: „Mit Platzregen wech⸗ 
ſelt harte Kälte, und dazwiſchen tritt jähe Hitze auf. An dem 
nämlichen Tage batte man 7 Grad Wärme und 18 Grad Kälte, 
alſo einen Sprung von 25 Grad. In Kamieſch erreichte die 
Kälte 16 Grad, im Hauptquartiere, das auf einem dem Winde 
ausgeſetzten Plateau liegt, 19 Grad. In der Nacht ſtieg die 
Kälte auf den Höhen von Traktir auf 20 Grad.“ Aehnliche 
Sprünge meldet ein Brief aus Kinburn, wo am 11. Dec. die 
Kälte von 11 auf 17 Grad ſtieg und am 12. gegen 6 Uhr 
Morgens eben ſo plötzlich wieder das Thermometer von 17 Grad 
Kälte bei eingetretenem Südwinde auf 4 Grad Wärme überſprang. 
Die franzöſiſchen Kaufleute, welche auf ſolche Sprünge nicht 
eingerichtet waren, haben große Verluſte an ihren Waaren er ⸗ 
litten, namentlich in Kamieſch, wo unter Anderem die großen 
Karroffel-Vorrätbe ſämmtlich erfroren find. 


Nundfhbanm. 

Berlin. Unter lebhaftem Beſuch der Tribünen wird die 
Zte Sitzung des Herrenhauſes am 12. Jan. vom erſten Vice · 
Praſidenten, Grafen Eberh. zu Stolberg Wernigerode, eröffnet. 
Die Sitzung iſt bekanntlich lediglich dem Gedächtniß des ver 
ewigten Präfidenten des Hauſes, Fürſten von Pleß, gewidmet 
und der Präſident eröffnet dieſelbe mit einer Anſprache, in 
welcher die Verdienſte des Fürſten hervorgehoben find, Herr 


Es würde dann nach vollſtaͤndiger Realiſtrung des Pran 
Meng und Neuvorpommern mit dem Großhergogth 
ofen und Par ganzen von der Oſtbahn durchzogenen e 

in eine der wichtigsten Schienenverbindungen treten. 10 

Negierungen Mecklenburgs ſollen ſich dem Profekt geneigt act 

Aus Mecklenburg, 8. Jan. Von dem Stande ent 

Bildung in Mecklendurg tan ich Ihnen keine thacſächlche, 

und authentiſchere Anſchauung geben, als indem ich a, 

von einer Seitens des großberzogl. Diviſtonskommandos . 

ſtellten amtlichen Ermittelung die ſo eben aktenmäßig fon flat 

Refultate eile. Von den im Herbſt 1855 eingeſtellel 

nicht mehr als 361 Gedrucktes gut * | 

geläufig leſen, 405 ſchwanken zwiſchen Leſen und Buchſtabitel 

103 find mit den Buchſtaben vertraut, einzelne können — 

vothdürſtig buchſtabiren, 13 find mit dem Alphabet vs 5 

unbekannt. en können 118, etwas 412, einige Bud 

ſtaben 189, gar nicht 163. 
— Aus Kopenhagen, 6. Jan., wird der „K. g.“ geſchel, 

ben: Die Gräfin Danner, die Gemahlin des Königs, iſt mind 

Königl. Dekrets vom 1.0, * 

verordnet worden, daß von nun an derſelben im Staatskalende 

als der Gemahlin des Königs gedacht werde. Dieſer Schu 
wird wobl noch den weiteren nach ſich ziehen, daß die Gra 
doch endlich noch zur Herzogin von Wagrien erhoben werde 
wird, obwohl ſich dieſem Anſinnen die bolſteiniſche Ritterſchal 
bis jetzt mit Erfolg widerſetzte. Ich weiß nicht, ob ich ke 
unterrichtet bin, wenn ich Ihnen mittheile, daß die Gräfin. ſog 
mit dem Plane umgeht, zur Königin von Dänemark gekrönt 
ungewöhnlichen Talent dür 

Wie ein mir heute zu Gel! 

gekommener Brief nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Riga 

beſagt, ſo iſt der amerikaniſche Klipper, welcher, wie ich Ihat! 

berichtete, eine werthvolle Ladung für die ruſſiſche Regierung 0 

Bord hatte, glücklich an der Düns-Mündung angekommen. 

London. Großbritannien hat jetzt 8240 Engl. Meilen 

Eiſenbahn, welche 291,903,000 Bi. Sterl, gekoſtet haben 

ſomit 35,425 Pf. St. pr. Melle. Im vor. Jahre betrug DE 

Geſammt⸗Einnahme 21,123,315 Pf. St., ſomit 2567 Pf. 4 

br. Meile. Die Aktien tragen im Durchſchnitt nicht über 3 ½ Ph 
— Lord Clarendon bat der Liverpooler Handel 

kammer auf eine von dieſer geſtellte Anfrage die Mittheilall 

zukommen laſſen, daß die Abſchaffung, der Sundzölle 4 

Regierung in Erwägung gezogen worden ſei. Man hoffte “ 

Liverpool, bei dem zu Anfang des kommenden Monats daſelbſt al! 

findenden Jahresmeeting der dortigen Handelskammer die definill 

Entſchließung der Regierung in dieſer Angelegenheit zu er fahle 

Petersburg, 6. Jan. Die Prinzeſſin Alexandra b 

Oldenburg, iſt feit langer Zeit ane im Lande ſelbſt gebor 

Gemahlin, die einem ruſſiſchen roßfürſten zu Theil wich 

Sie hat eine gründliche, in vieler Beziehung deutſch zu nennen 

Erziehung genoffen; ihr Vater, der Prinz Peter von Oldenbulh 

iſt ſelbſt ein hochgebildeter kunſtliebender und kunſtverſtändig 

namentlich muſikverſtändiger Fürſt, der ſich um viele Bildun 

anſtalten des Reichs unleugbare Verdienſte erworben hat, J 


v. Frankenberg Ludwigeberg knüpft hieran den Antrag, der 
Familie des Verewigten einen Ausdruck der We e 
und zu dem Ber dem Ladungen ten , Haufe m der 
Abfaſſung einer Adreſſe zu tragen, welche d un von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Haufe unterzeſchnet W fol. — Das 


Haus genehmigt die N „ 
— Man bean ahl der Oſfiziere des Genie-Corps 


zu vermehren. — u der großen Brodfabrik, welche man 
hier demnächſt errichten will, ſollen täglich 15,000 Brode von 
großem Gewicht und gutem Geſchmack gebacken werden. Es 
ſoll dabei weniger auf Vortheil der Unternehmer, als auf den 
des unbemittelten Publikums geſehen werden. 

— Der Central. Entbaltſamkeits. Verein zu Königsberg i. Pr. 
hat an die beiden Häufer des Landtags die Petitſon gerichtet, 
in Erwägung zu ziehen, wie nach dem Vorgange in anderen 
Staaten auch in unſerm Vaterlande die Verwendung des 
Branntweins als Volksgetränk auf dem Wege der 
bung nachhaltig und wirkſam entgegenzutreten ſei. 

— In einer kürzlich vom Königl. Ober Tribunal entſchie⸗ 
denen Prozeß⸗Sache kam es auf die Frage an, ob bei Beſtellung 
verſchiedener, zu landwirtbſchaftlichen Zwecken beſtimmter Maſchinen 
in dem ſtipulitten Preiſe für die letzteren, die Entſchädigung für 
Aufſtellung und Ingangbringung mit einbegriffen ſei, da eine 
beſondere Feſtſtellung dieſerhalb nicht getroffen worden war. Der 
erſte Richter wies den Kläger mit dem bierauf gerichteten An» 
ſpruche ab. Der zweite Richter veranlaßte die Vernehmung 
Sachverſtändiger darüber, ob vach der Höhe des bedungenen 
Preiſes für die Maſchinen ſelbſt, noch eine beſondere Entſchädi⸗ 
gung für die Aufſtellung zc. gefordert werden könne. Die Gut- 
achten der Sachverſtändigen widerſprachen einander, fo daß ſchließ · 
lich noch ein vom Gerichte ernannter Obmann vernommen wurde, 
deſſen Anſicht dem Kläger günſtig war. In Folge deſſen ſprach 
der Appellationsrichter dieſem die geforderte Entſchädigung zu. 
Auf die dom Beklagten hiergegen eingelegte Reviſion hat das 
Königl. Ober ⸗Teibunal das zweite Erkenntniß beſtätigt. Dieſe 
Entſcheidung iſt inſofern von allgemeinem praktiſchen Intereſſe, 
als ſie auf die Notbwendigkeit hinweiſt, bei Abſchluß derartiger 
Geſchäſte dasjenige, was für den bedungenen Preis gewährt, 
reſp. geleiſtet werden müſſe, ganz ſpeziell feſtzuſetzen. 

— Die „Weſ. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben: Nach⸗ 
dem Campe in Hamburg auf freien Fuß geſetzt worden, iſt auch 
Dr. Vebſe wahrſcheinlich nahe daran, ſeine Freiheit wieder zu 
erlangen. Er will eine Caution von 5000 Reblr. ſtellen, und 
die Staatsanwaltſchaft ſoll gegen ſeine Freilaſſung nach geleiſteter 
Caution nichts einzuwenden haben. Der König von Dänemark 
hat ſeine Beſchwerde gegen Dr. Vehfe fallen laſſen. 

Aus Berlin, 8, Jan., wird der Agentur Havas relegra 
pbirt: „Herr v. Fonton, ruſſiſcher Geſandter in Hannover, 
erſezt in St. Petersburg Herrn Ladenski, der mit Tode 
abgegangen iſt.“ 

Weimar. Am 7. Jan., Abends nach 7 Uhr, bei unge⸗ 
wöhnlicher Fiaſterniß, kehrte Se. Königl. Hoheit unſer Große 
herzog von einet Jagdpartie in feine Reſidenzſtadt Weimar zurück. 
Hochſtderſelbe berührte an der Straße, welche nahe an der Thür 
ringer Eiſenbahn vorüberführt, das weimariſche Dorf Obertrebra. 
Man verfehlte den richtigen Weg, man kam in eine Nebenſtraße, 
und der Wagen Sr. Königl. Hoheit wurde, obne daß man es 
wußte, ſchnurſtracks dem Ilmſtrande zugeführt. Nahe der Mühle 
auf einer Anhöhe, welche mit Eis überglättet war, ſtand das 
wankende Geſchirr und nicht geringe Gefahr war im Anzuge, 
Doch rechtzeitig hat dieſelbe ein Anwohner mit ſeiner Familie 
erkannt und einen gellenden Warnungsruf bereits ertönen laſſen, 
ſich aber auch mit der eiligſten Haft an den Dit der Gefahr 
begeben und mit ſeinen beſten Kräften beigeſtandey. Nach kurzer 
Zeit, als der Wagen aus ſeiner gefahrvollen Lage befteit worden, 
war das Leben des Großberzogs unter Gottes Beiſtand gerettet. 
. Merkwürdiger Weiſe kam an derſelben Stelle am 25jährigen 
Jubilaum des verewigten Großherzogs Karl Friedrich ein Knabe 
in den Fluthen um, und mehrere Jahre vorher hätte beinahe 
eine ganze Familie ihr Leben eingebüßt. 

In Mecklenburg bat ſich, wie das „C. B.“ berichtet, 
eine Anzahl größerer Gutsbeſitzer jetzt zur Ausführung eines 
fruher ſchon angeregten, aber unverfolgt gebliebenen Eiſenbabn⸗ 
Unternehmens vereinigt. Der Plan gebt darin, die 1, Meilen 
lange Zweigbahn der Meckleuburgiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Buübow und Güſrow bis nach Neu Brandenburg zu ver⸗ 
längen. Die Bahn würde in dieſer Fortführung für Preußen 
des halb von Wichiigkeit ſein, weil ſie die ‚bereite konzeſſionirte 
Neu vorpommerſche Bahn ihrer Aus führung näher führen würde. 


! 0 i t auch der ij 
Großfürſt das unſchaͤtzbare Glück, daß die Gattin wirklich 


ie innigen Familienvethällalſ 


14 nicht anders als den weh, 
thätigften Einfluß auf die ſittliche Gestaltung 2 Bellach 
K. H. 3. 


Dar, Das Jahr 1855 war leich an (inge 
zur See. Man zählt 1982 Schifbrüce,. 743 Zusammenf, 
Strandungen u. ſ. w., wodurch 69 Fahrzeuge zu Grunde gingen 
62 Beuersbrünfte und 123 verlorene Dampfer 2 
Wie u. Das Konkordat treibt ſchnelle Früchte. O 
3 e Rho, 26. Dez.: Vor einigen u 
aben die Verleger, Druck ib 7 i 
kularſchreiben erhalten ben 55 Buchhändler = und 


Mihen Behörde des Vierhumefprengeld hf 
i i Mlicht. erinnert, 

von nun an nach Maßgabe der — Wente 

e Kirche in Kraft gere 
e oberſte biſchöfliche Behörde W 

(ſo drückt ſich das Rundschreiben aus) 2 die gegen wee 
im Zuge befindlichen. periodiſchen Veröffentlichungen mit 4 

Aufmerkſamkeit zu überwachen, und wird gleichermaßen jene 17 
Deauffshsigung unterziehen, melde in an Zukunft arſchel 
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A Den Huge, ſolcher Publicationen, welche erwieſener⸗ 
4 s. der Religion und den guten Sitten hartnäckig feind⸗ 
1 Wound verfolgen ſollten, werden wir zuerſt vertrauliche 

0 gen zugehen laſſen; wir werden jedoch ihre Erzeugniffe 
bean ten, wenn dieſe nichtsdeſtoweniger in ihrem Geifte 
f ollten, ja ſie fogar im Nothfalle mit dem Kirch enbanne 

% aber welchem desgleichen alle ihre Verfaſſer, Drucker und 

und f, er was immer für einer Art als Verbreiter gottlofer 

nicht beriſcher Lebren unterliegen würden; auch werden wir 
| ü die Hülfe der weltlichen Behörden zu ihrer 
fle ale ung anzurufen. Zu jeder Zeit iſt es ſtrengſte Pflicht 
Scheine Drucker und Herausgeber, als Söhne der Kirche, 
Wieder und Bücher jeder Art, welche fie zu drucken oder 
t aufgufegen beabſichtigen, vorerſt zu uuferer Durch⸗ 
N rzulegen. Ausgenommen find hiervon ſelbſt nicht 
Genehun gs, und Gebetbücher, damit auch dieſe unſere 
damit te erhalten, und wir erinnern an dieſe Verpflichtung, 
deſegt an die Nachtheile zu erleiden haben, denen fie aus- 
derſeht finder ſobald wir uns in die traurige Nothwendigkeit 
düͤckun Anden, den Beiſtand der weltlichen Behörde zur Unter» 
n — der bereits veröffentlichten Werke in Anſpruch zu 
unſere 6 Eben ſo haben alle Buchhändler die Verpflichtung, 
ſchicten Bü migung einzuholen, um die vom Auslande zuge 
außer m ücher in Verkauf und Verkehr bringen zu dürfen, 
ri ſeien dieſelben bereits mittelſt Kundmachung erlaubt 
Büchtre⸗ u. ſ. w. — Da hätten wir denn alſo die geiſtliche 
„ eenſur bereits in ſchönſter Blürde! (Zeit.) 
Jan. Der vorgeſtrige erſte Hofball war ſehr zahle 

Schon bald nach 8 Uhr füllten ſich die geräumigen 
| af Säle mit den geladenen hohen Gäſten. Se. Maj. 
an der 8 erſchien nach 9 Uhr in der Ulanen-Dberften-Uniform 
nich wi eite Ihrer Majeftät der Kaiſerin, Auerhöchſtwelche ein 
Haupte „„ Gold geſticktes Kleid von weißem Seidenſtoffe, am 
Herren ein Brillantendiadem trug. Ihre k. k. Hoheiten die 
Maleſtät rzherzoge und Frauen Erzherzoginnen begleiteten Ihre 

* Auch der Königlich Preußiſche Flügel- Adſutant, 
le das anteuffel, war unter den Gäſten. Im Ganzen 
Ti Baufeft bei 400 Perſonen verſammelt haben. 

de gende, 11. Jan. Die Kommiſſion zur Unterſuchung 
the Vote“ von Sue im bier angelangt. Se ſpiiche ich für 
art * * Durchſtechung von Suez nach Peluſa aus und 
Kon führung für leich. 
Giger an kantinopey, Die Civilliſte des Sultans, welche 
auf Milch 6 ½ Millionen Piaſter betrug, hat neuerdings 
\ ie zu ilionen erhöht Werden müſſen, Grund dieſer Maßregel 
daß gehmende Theuerung in Konſtantinopel. Dazu kommt, 
du dahlen üben aus ſeinem Privatſchatze 60 Millionen Schulden 

o hat die demmen, e die Sultaninnen gemacht baben. 
Pascha, 15 Sultanin Adile, die Gemahlin Mehemed Ali 
3 ahre a illionen und die Sultanin Fatma, welche vor 
Paſter Schalhen Shale Paſcha verhetrathet wurde, 10 Millionen 


Intern erlaffen, 


bannen Port. Das auf Koſten der 
wafigt . Werk über die Indianer Nordamerika's be» 
u Huge auch mit ſtatiſtiſchen Angaben. Danach leben ſetzt 
di, 13 un Indianerſtämme in den Vereinigten Stagten. 
fie bebauen Stämme zählen mindeſtens noch 66,000 Männer, 
Rd hop en 833,999 Acres, ernten 304,202 Bufhels Getreide 
Ale 5 7000 Obſtbäͤume. Nebſt 2634 Pflügen und anderen 
Ualbeneikzeugen, 6052 Pferden und 6766 Stück Rindvieh 
Scene 3474 Micchtühe, 884 Stück Schafe und 103,999 


fernen Die vier Apalachenſtämme in Welt-Kanfas ſind die 
N ü — in und zahlreichſten; ſie ſind im Ackerbau noch febr | 
dachten gen politiſch ſo organiſirt, daß ſie geſetzgebende und 
haben, derſammlungen halten und eine vollziehende Gewalt 
lune durch Wahl ernannt wird. Die angeſiedelten 
Seelen me ſind mit den Eingeborenen in Kanſas 30,000 
f arg, von denen 14,000 aus den alten Staaten her. 
46,%40 Die Indifanerbrvöfkerung von Nebraska beträgt 
aunehme elen. Das Staatsgebiet, das die Indianer ſtämme 


Nu bn wird auf 2075 Millionen Acres geſchätzt, weiche 
0 illionen Dollars abwerfen. (K. 3.) 


In der Schwurgerichtsbof zu Danzig. 
le. Vezenſtebenten Sitzung am 12. Jan. kommen zwei Sachen 
age we lung und zwar ) gegen den hieſigen Schuhmacher⸗Meſſter 
den Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perfonen unter 


* 


14 Jahren, und 2) gegen den Kellner Schuls ebenfalls von hier wegen 
ſchweren Diebſtahts. Es wird zuerſt gegen den Kellner Schultz ver, 
handelt. Derſelbe bekennt ſich ſchuldig 2 leichte und 6 ſchwere Diebs 
ftähle zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Orten verübt zu 
haben, er legt ein ſo umfaſſendes und detaillirtes Geſtaͤndniß der Thaten 
ab, daß der Gerichtshof im Einverftändniffe mit der Staats ⸗Anwalt⸗ 
ſchaft und der Vertheidigung die Zuziehung der Geſchwornen nicht für 
noͤthig erachtet, ſondern die Staats⸗Anwaltſchaft auffordert, den Straf⸗ 
antrag zu ſtellen. Derſelbe hält den pp. Schultz trog feiner Jugend 
(derſelbe iſt erſt 20 Jahre alt und ſchon wegen Diebſtahls beftraft) für 
einen ſo gefährlichen Verbrecher, daß er gegen denſelben fuͤr die fortge⸗ 
ſetzten Diebftähle das hoͤchſte Strafmaaß von 15 Jahren Zuchtbaus 
beantragt. Die Vertheidigung findet dieſen Antrag nicht gerechtſertigt, 
ſondern traͤgt auf das geringſte Strafmaaß an. Der Gerichtshof aber 
tritt keinem der beiden Anträge bei, fondern erkennt gegen den Ange⸗ 
klagten auf eine Sjährige Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf die Dauer von 10 Jahren. 

Es folgt nun die Verhandlung gegen den Schuhmacher ⸗Meiſter 
Lange. Bei derſelben wird geſetzlich aus Sittlichkeitsruͤcſichten die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen; es kann daher über den Hergang der Sache 
ſelbſt Nichts veröffentlicht werden. So viel haben wir aber erfahren, 
daß der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu einer 10jaͤhrigen Zucht⸗ 
hausſtrafe und in die Tragung der Koſten verurtheilt worden iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Jan. Das ſtarke Schneetreiben hatte geſtern 
auf dem Schienenwege zwiſchen hier und Dirſchau eine 
vollſtändige Stockung herbeigeführt. Die Königsberger und 
Berliner Züge mußten in Dirſchau liegen bleiben; darin der 
Grund, daß der geſtrige Mittag- und Abendzug erſt, nach 
Wegräumung des Schnees von der Bahnſtrecke, heute früh 
halb 4 Uhr hier eintraf. 

— (Eingeſandt.] Am geſtrigen Tage wurde der Erſtickung eines 
Kindes in einem Haufe am Biſchofsberge durch das ſchnelle Her⸗ 
beieilen des Lieutenants im 5. Inf.⸗Reg. Hrn. v. Breitenbach 
vorgebeugt. Derſelbe hörte nämlich, als er von der Kaſerne 
ging, im obern Theile eines Hauſes das Schreien eines Kindes 
— wie oft wird nicht daſſelbe gehört und ganz unbeachtet 
gelaſſen! — Aus angeborner Menſchlichkeit läuft er in's Haus, 
feige die Treppen hinauf und findet ein Kind in einer Stube 
von Rauch und Dampf angefüllt, mit dem Tode ringend allein. 
Das Oeffnen der Thüre und die Sorgſamkeit der inzwiſchen 
binzugeeilten Eltern vermochten noch das Kind zu retten. Den 
edeln Herrn v. Breitenbach möge das Gefühl, eine gute That 
vollbracht zu haben, belohnen. 

— [Theatraliſches.] Möchte das Benefiz des Hrn. Linden 
Rekowsky, welches am nächſten Freitag ſtattfindet ein recht 
glänzendes Reſultat liefern, damit dieſem geſchätzten Künſtler 
neben den reichlichen Beifallsſpenden, welche ihm bisher zu Theil 
wurden, auch die materielle Anerkennung nicht fehle. Seine 
Wahl iſt auf ein von Carl Lebrun überfegtes älteres Drama 
aus dem Franzöſiſchen „Der Mann mit der eiſernen 
Maske“ gefallen. Das Stück hat ſich ſeit feinem Erſcheinen 
auf dem Repertoir gehalten, ein Beweis, daß es nicht in die 
Reihe der gehaltloſen, franzöſiſchen Machwerke zaͤhlt, wovon 
Deurfchland überſchwemmt iſt. Es bietet auch den Darſtellern 
höchſt dankbare Aufgaben. Beſonders ſind es die Rollen des 
Gaſton und Aubigné, die in dem Benefizianten und Hrn. 
Lebrün vollkommen entſprechende Vertreter finden. 

— Das Unternehmen, einen Preußiſchen Mufen- 
Almanach herauszugeben, deſſen Ertrag der allgemeinen Landes- 
ſtiftung „Nationaldank“ zu gute kommen ſoll, wird gewiß in 
allen Städten und Städtchen, ſo wie bei den ländlichen Beſitzern 
unſerer Provinz vielen Anklang finden. Abgeſehen davon, daß 
für den Preis (1 Thlr. 10 Sgr., 2 Thlr., 3 Thlr., je nach 
der mehr oder weniger prächtigen Ausgabe) ein zierlicher Band 
von 20 Bogen mit muſikaliſcher Beigabe und den gut ausge⸗ 
fübrten Bildgiſſen des Königs und der Königinn, des Prinzen 
und der Prinzeſſinn von Preußen, nicht zu wenig bieten wird, 
handelt es ſich auch noch in anderm und ſpeziellerem Sinne um 
ewas Patxiotſſches: eine littetariſche Geiſterſchau für unſere 
Provinz. Es werden nur Originaldichtungen von Männern, 
die in Oſt- und Weſtpreußen leben oder geboren find, 
aufgenommen: Lyriſches, Balladen und Romanzen, Parabeln, 
patriotiſche Dichtungen, Novellen. Unſere einheimiſchen litterariſchen 
Kräfte werden oft zu geringe peranſchlagt, nach dem leider immer 
noch gültigen Sprüchworte, daß der Prophet in feinem Vater ⸗ 
lande nichts gilt. Aber nach einer vorlaufigen, doch ſorgfaͤltigen 
und unparteiiſchen Abſchätzung der einheimiſchen Capacitäten läßt 
ſich jedenfalls viel Schänes erwarten. — Der Almanach erſcheint 
zum Sommer; aber ſchon jetzt kann Jeder ſeine Bereitwilligkeit 
zur Förderung des ſchönen Unternehmens bethaͤtigen. Subfcrip- 
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tionsliſten mit der Einladung liegen namentlich in den Buch. 
handlungen der Herren C. A. Schulz (Wold. Devrient Nachfolger) 
und We ber bereit. 

Thorn, 11. Jan. Was die Rinderpeſt anlangt, ſo iſt 
gottlob in unſerer Gegend und den benachbarten Kreiſen Kulm, 
Graudenz und Straßburg kein Fall jener Seuche bis jetzt 
vorgekommen und dürften dieſe Gegend die Maßnahmen der 
Regierung, vom Winter unterſtützt, vor beregtem Unglücke 
bewahren. Ein günſtiger Umſtand kommt noch hinzu, daß die 
Seuche im Nachbarlande, wie wir von dort hören, zum Still. 
ſtande gekommen iſt, namentlich zeigt ſie ſich in dem unſerer 
Gegend angrenzenden Lipnoer Kreis nicht mehr. (K. H. 3.) 

Memel, 12. Jan. Das Seegat blieb völlig frei vom 
Eiſe und die Schifffahrt unbehindert. Bei der letzten Peilung 
fand man eine Tiefe von 16° 10%, bei einem Pegelſtande von 
1° 2%. Der Wind war umlaufend, ſehr ſchwach, oft trat 
gänzliche Stille ein, bei ſtarkem Nebel und Schneefall. Der 
Barometerſtand war auffallend niedrig, 27 4%, und ſtieg in den 
letzten Tagen auf 27° 10%. Die große Kälte hatten wir am 
12. d. M. — 10%, am 9. + 2e R. Bei dem Fortgange 
der Schifffahrt ſind die Pricken zur Bezeichnung der Fahrt 
draußen geblieben, da ihnen vorläufig von dem Eis gange keine 


Gefahr droht. (K. H. 3.) 
Vermiſchtes. 
» In Rouen hat ein Mechaniker einen großen Preis 


erhalten, weil er einen Heerd erfunden, welcher bei 30 pCt. Er- 


ſparniß allen Rauch verzehrt. 
„Der kürzlich in Paris verſtorbene Ober- Ingenieur 


Schwilgus ift der Sohn des nun BNjährigen Wiederberſtellere 

des berühmten Uhrwerkes im Münfter zn Straßburg. In dieſer 

Stadt lebt noch der Greis, der 20 Jahre damit zubrachte, jenen 

wunderbaren Mechanismus aus zuſinnen, der wohl feines Gleichen 

ſucht. Das Werk iſt bekanntlich auf 1000 Jahre regulirt, 

Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 14. Januar 1856, 


37. Brief Geld. f. 8 


Pr. Freiw. Anleihe 4 101 — [ poſenſche Pfandbr. 34/91; 
St.⸗Anleihe v. 18504 1007| — Weſtpr. do. 31877 — 
do. v. 1852 4 100 f] — [Pomm. Rentenbr. 44 964 — 
do. v. 185445 — | — Poſenſche Rentenbr. 493 — 
do. v. 185 4101] — ſpreußiſche do. 4 — 953 
do. v. 18634963 953 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 122 — 
St.⸗Schuldſcheine 340 865 853 Friedrichsd'or — lap, 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 15040 — And. Goldm. aß Th. — 10 93 
Präm.⸗Anl. v. 1835331084 1073 Poln. Schat⸗Oblig. 4 — 713 
Oſtpr. Pfandbriefe 134] — | 903] do. Gert. 1. A. 5 8521 — 
Pomm. do. 34/974] 967] do. neueſte Ill. Em. — — 89 
Poſenſche do. 4 110140 do. Part. 500 Fl.“ 4 792 — 
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Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. Januar. 

Weizen 110 —128pf. 90-133 Sgr. 

Roggen 115 —126pf. 105— 117 Sgr. 

Erbſen 100-105 Sgr. 

Gerſte 100 — 1 lopfb. 72— 83 Sgr. 

Hafer 48—53 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 295 bis Thlr. 30. 

An gerommene Fremde. 
Am 15. Januar. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Der Major im Generalſtabe Hr. v. Freyhold a. Neiſſe. Hr. 
Fahndrich zur See Pielſch a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſiger Grolp 
n. Gemalin a. Bielawken. Die Herren Kaufleute Daus, Richter, 
Prochownick, Franke, Brockhauſen u. Caro a. Berlin, Metz a. Kaſſel, 
Coffier a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 


Die Herren Kaufleute Kohlhaas aus Paris, E. Meyer a. Waren⸗ 
dorf, F. J. Michaelis a. Berlin, Dahlmann a. Elbing, Schneider a. 
Die Herren Gutsbeſitzer 


Hartig n. Familie a. Corlin, 
Müller a. Thorn. 


Hr. Baufuͤhrer Jeroſch a. Göslin, 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Kaufleute Marcks a. Berlin, Krauſe a. Stettin u. 
Schulz a. Neuſtadt. Der Lieut. im 1. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Hr. v. Zigwitz 
a. Stargardt. Hr. Rittergutsbeſig. v. Salewski n. Gattin a. Czarnowitz. 
Hotel d' Oliva. 
Die Herren Kaufleute Geck a. Altona u. Behrent u. Sohn a. 
Behrent. Mad. Joſch a. Koͤnigsberg. 


usſchuß⸗Porzellan in 
reichlicher Auswahl en 


Wilhelm Sanio, 


Verantwortliche Redaction, 


Holzmarkt No. 26. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Neu einftudirt: 4 

Drama in 5 Abthellungshin 

dem Franzoͤſiſchen des Arnould nnd Fournier v. C. Le ihne 
wollen wegen Beibetenen sl 

Borftellung ihre gefällige mene 

Donnerftag Vormittag 11 uhr bei dem Muſikalien 

Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben 
E. Th. L’Arrong 


. 1 TE The Wihrrongeit 
| Schlesische 0 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft | 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlig, 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feu r. 
als gegen Land- und I 1 
Schaden zu den mässigsten festen * 
mien ohne alle Nachschus 
Verbindlichkeit. — 

Die unterzeichneten zur sofortig " 
Ausfertigung der Policen bevollmäc! 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 9115. 
al- Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. M 7 
Hundegasse No. 60, nehmen Versich 1 
rungs-Anträge entgegen und ertheil® 
bereitwillig ge wünschteAaskun 

J. A. J. Mathy, 


aus der Fabrik von 


Friedr. Wilh. 


7 Kayser 
a 2 . in 
3 = Berlin. 


Hlieinige Niederlage 
zu Fabrikpreiſen 
bei 
©. N. Meye, en Birschal! 


| 

“ 

Von dieſen in ganz Deutſchland verbreiteten, ihrer 1 
ordentlichen Zweckmäßigkeit halber ſo ſehr beliebten Kochapfſ th 
ten und Defen, die in keiner Haus baltung fehlen ſollten, N 
ich ſtets ein großes diele 


Lager zu Fabrikpreiſen, und empfeble 
ben daher auf das 


Angelegentlichſte. 
C. . i in Dirscha 


eye, Wie. 


a Stuck 
mit 


757500 
in | 
einem god 


Gebr. Leder’s 
Gebr.⸗Auw. balsamische 


»&w | ERDNUSSELSEIFE 


if ale ein Höchft wohlthatiges, ver ſchönccude 
erfrifchendes Waſchmittel . a ift daher zu 5 
langung und Bewahrung 
und weichen Haut beſtens zu empfehlen und in gleich 
guter Qualität ſtets ächt zu baben bei 


Piltz & Czarnecki, Langgaſſe 162 


